
Unser Selbstverständnis als bundesweites Netzwerk 

Flucht, Migration und Behinderung 

 

Geflüchtete Menschen mit Behinderung sind eine besonders schutzbedürftige Personengruppe, 

die vielfach von gesellschaftlicher Teilhabe ausgeschlossen ist. Das bundesweite Netzwerk 

Flucht, Migration und Behinderung ist ein unabhängiger, freiwilliger und kooperativer 

Zusammenschluss von Akteur*innen, die schwerpunkthaft an der Schnittstelle Flucht, 

Migration und Behinderung tätig sind. Gemeinsam arbeiten wir im Einklang mit den in der UN-

Behindertenrechtskonvention konkretisierten Menschenrechten darauf hin, dass eingewanderte 

Menschen mit Behinderung und ihre Angehörige, unabhängig von ihrem kulturellen, religiösen 

und ethnischen Hintergrund sowie ihrem Herkunftsland und Aufenthaltsstatus, gleichberechtigt 

an der Gesellschaft teilhaben und ein menschenwürdiges Leben führen können. 

Um dies zu erreichen, ermöglicht das bundesweite Netzwerk Flucht, Migration und 

Behinderung eine Plattform für den Fachaustausch, die gegenseitige Stärkung und die 

Interessenvertretung. Basierend auf der Praxiserfahrung der Teilnehmer*innenorganisationen 

machen wir auf Barrieren aufmerksam und sensibilisieren unter anderem für die 

Diskriminierung von Menschen mit Behinderung und Flucht- beziehungsweise 

Migrationsgeschichte. Trägerübergreifend setzen wir uns zusammen gegenüber Verwaltung 

und Politik für den Abbau struktureller Defizite ein und erarbeiten fachliche Positionen, die wir 

der (Fach-)Öffentlichkeit zur Verfügung stellen. 

Seine Heterogenität und überregionale Zusammensetzung ermöglicht es dem Netzwerk, eine 

große Themenbreite abzubilden, auf aktuelle Entwicklungen zu reagieren und dabei 

länderspezifische Besonderheiten in den Blick zu nehmen. Solidarisch und gemeinsam mit den 

Betroffenen sind wir ein Sprachrohr, das einen gleichberechtigten Zugang zum Hilfesystem, zu 

Inklusion und Teilhabe für alle in Deutschland lebenden Menschen mit Behinderung fordert.  

 


